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Wettbewerb für komplexe Instandsetzungsaufgabe
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Die dringend nötige Instandset-
zung des über dreissig Jahre al-
ten Nationalstrassen-Abschnittes
Pian San Giacomo - Malabarba ist
eine höchst komplexe Angelegen-
heit. Die wirtschaftlichste und
technisch optimalste Lösung
suchte das Tiefbauamt Graubün-
den über einen öffentlich ausge-
schriebenen Projektwettbewerb.
Mit dem Projekt „Giacomo ben fa
la mala barba" gewann eine ein-
heimische Ingenieurgemeinschaft
die Ausschreibung

Der 4.6 Kilometer lange Teilab-
schnitt Pian

der Nationalstrasse A13 wur-
de 1972 in Betrieb genommen. Die
Strecke ist geprägt durch mehrere
gro e Kunstbauten: die drei Gale-
rien Cozz, Seda und Cianca Presel-
la, die beiden Tunnels Brusei und
Land, die Stützmauer Salvanei und
die Brücke Salvanei. Die aktuellen
Zustandsuntersuchungen haben er-

San Giacomo - Mala-
barba

ss

geben, dass die Anlage sowohl in
baulicher wie betrieblicher Hinsicht
erhebliche Mängel und Schäden auf-
weist, welche grösstenteils infolge
der übermässigen Beanspruchung
vor allem durch den Schwerverkehr
und durch ent-
standen sind. Der gesamte Ab-
schnitt muss deshalb umfassend in-
stand gesetzt werden.

Für die entsprechenden Projektie-
rungsaufgaben wurde ein anony-
mer, öffentlicher Wettbewerb durch-
geführt. Ziel dieses Wettbewerbs
war es, für diese ausserordentlich
komplexe Aufgabe gut optimierte Lö-
sungskonzepte von kompetenten In-
genieurgemeinschaften zu finden.
Im Rahmen des Wettbewerbs war le-
diglich ein reduziertes Vorprojekt
auszuarbeiten. Dabei musste die
technische Machbarkeit abgeklärt,
die erreichbare Qualität und die vor-
aussichtliche Dauerhaftigkeit beur-
teilt, sowie die Wirtschaftlichkeit ge-

das Tausalz im Winter

prüft werden. Neben den Belangen
der Bauausführung musste auch die
Instandsetzung der Elektromechani-
schen Anlagen unter Berücksichti-
gung der gegenseitigen Abhängig-
keiten sorgfältig studiert werden.

Die Jury empfiehlt das Projekt „Gia-
como ben fa la mala barba“ zur wei-
teren Bearbeitung. Dieser Wettbe-
werbsbeitrag überzeugt mit dem
Grundsatz der Entflechtung der ein-
zelnen Arbeiten. Das Herauslösen
der Werkleitungen aus dem Fahr-
bahnbereich ins äussere Gelände
bringt entscheidende Vorteile für
Qualität, Bauprogramm und Wirt-
schaftlichkeit der baulichen Mass-
nahmen. Die vorgeschlagenen In-
standsetzungsmassnahmen sind op-
timiert und zweckmässig. Das Ziel
des Wettbewerbs, optimierte Kon-
zepte für die Instandsetzung und ein
kompetentes, gut geführtes Team
für die Projektierungsarbeiten zu fin-
den, wurde erreicht.
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Der Instandsetzungsvorschlag des Sie-
gerteams für die Galerien, neue und
überholte Teile rot hinterlegt

Wettbewerbsteilnehmer

Wettbewerbsausstellung

Projekt Giacomo ben fa la mala barba:

Projekt Balnisc:

Projekt Pizz Cómbi:

Projekt Piz Curciusa:

Projekt Va bene così:

Ernst Winkler + Partner AG, 7000 Chur;
Edy Toscano AG, 7000 Chur; Wolf Kropf
& Partner AG, 8050 Zürich; Brüniger +
Co. AG, 7000 Chur (Wettbewerbssieger).

Flückiger + Bosshard
AG, 8045 Zürich: Chitvanni + Wille
GmbH, 7000 Chur; Dr. Vollenweider AG,
8048 Zürich; Amstein Walthert AG, 8050
Zürich.

Locher AG Zürich,
8022 Zürich; Dobler, Schällibaum und
Partner AG, 8606 Greifensee; Ernst Bas-
ler und Partner AG, 8032 Zürich; André
Rotzetter und Partner AG, 6341 Baar;
Spataro Petoud Partner SA, 6500 Bellin-
zona; R. Dörig, Ingenieurbüro für Elek-
troplanung, 7000 Chur.

Amberg Enginee-
ring AG, 7007 Chur; Ing. Büro H. Rigen-
dinger, 7000 Chur; Inelmec SA, 6648 Mi-
nusio.

Rätia Ingenieure
AG, 7000 Chur; Fanzun AG, 7000 Chur;
F. Preisig AG, 8050 Zürich; Wüst Rellstab
Schmid AG, 8202 Schaffhausen; Nay +
Partner AG, 7000 Chur.

Die eingereichten Projekte werden
vom 7. bis 16. April an der Hochschu-
le für Technik und Wirtschaft an der
Ringstrasse in Chur ausgestellt.

Das Siegerprojekt Giacomo
Nach einer Bearbeitungszeit von
vier Monaten reichten fünf Ingeni-
eurteams ein Projekt ein. Die Wett-
bewerbsjury hat die eingereichten
Projekte im Detail geprüft, ausführ-
lich diskutiert und miteinander ver-
glichen. Der Projektwettbewerb war
ein Experiment und in einem gewis-
sen Sinne auch ein Wagnis. Das Re-
sultat zeigt jedoch, dass die Verga-
be von Projektierungsaufgaben über
einen Wettbewerb auch für Instand-
setzungsaufgaben in einem grösse-
ren Abschnitt ein gutes Verfahren
darstellt. Die Vergabe an ein inter-
disziplinäres Gesamtplanungsteam
ist im Hinblick auf eine einheitliche
Lösung sehr zu begrüssen.

Die Schäden auf dem Nationalstras-
senabschnitt zwischen Pian San
Giacomo und Malabarba umfassen
die „klassischen“ Schadensbilder
dreissig- bis vierzigjähriger Kunst-
bauten mit chloridinduzierten Korro-
sionserscheinungen. Dazu kommen
die besonderen Probleme aus der
Hanglage mit nach heutigen Begrif-
fen kritischen Einwirkungen durch
Lawinen, Steinschlag und Murgang.
Im Weiteren ist die elektromechani-
sche Ausrüstung veraltet und unge-
nügend, ebenso Teile der Entwäs-
serungssysteme.

Das Siegerprojekt „Giacomo“ sieht
vor, dass die Galeriestützen ausge-
wechselt werden müssen, da die An-
pralllasten von den heutigen Kon-
struktionen nur ungenügend aufge-

nommen werden können und die
Stützen markante Korrosionsschä-
den aufweisen. Die chloridbelaste-
ten Rückwände der Galerien und
Tunnel werden einige Zentimeter
tief abgetragen und neu vorbeto-
niert. Die Stabilität der Galerien ist
ohne die bestehenden Felsanker ge-
währleistet, solange sich kein Si-
ckerwasserdruck aufbauen kann.
Deshalb sind die Instandsetzung
und der künftige Unterhalt dieser Si-
ckerleitungen wichtig.

Die Schäden an den Galeriedä-
chern werden lokal behoben, mit ei-
nem teilweisen Ersatz der Abdich-
tung und einer Instandsetzung der
Dilatationsfugen. Die elektromecha-
nischen Teile werden weitgehend er-
setzt, die Leitungen für Strassen-
und Bergwasser verlaufen in den
Tunneln und Galerien neu im Trenn-
system. Die Stützmauer Salvanei
und die ähnlich konstruierten Teile
unter den Galerien werden mit hori-
zontalen Riegeln verstärkt. Die Brü-
cke Salvanei wird konventionell in-
stand gesetzt.

Während der dreijährigen Bauzeit
mit Beginn im Frühling 2006 muss
der Süd-Nord-Verkehr jeweils zwi-
schen April und Mitte Juli sowie von
Ende August bis November auf die
Italienische Strasse umgeleitet wer-
den. Nur so können die verschiede-
nen Instandsetzungsmassnahmen
überhaupt erfolgen. Ein wesentli-
cher Arbeitsanteil wird an den aus-

sen liegenden Leitungssträngen und
den Unterbauten unabhängig vom
Verkehr geleistet werden können.
Die aufgrund von Erfahrungswerten
geschätzten Baukosten betragen et-
wa 40 Millionen Franken.


